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MÖGEN SIE VERÄNDERUNGEN…

… oder Konstanz? Das Leben hält bei-
des für uns bereit. In der Urlaubszeit ge-
nießen wir eine „Luftveränderung“ und 
freuen uns dabei oft schon wieder auf 
Alltägliches - mit all seinen Besonder-
heiten. 
Veränderungen machen manchmal 
Angst, meist überwiegt aber auch die 
Neugier. Hier denke ich besonders an die 
Schülerinnen und Schüler, die nach den 
Ferien in ein erstes oder weiteres Lern-
jahr starten. Eine neue Arbeitsstelle, der 
Beginn des Ruhestandes, ein neues Fa-
milienmitglied oder auch der Abschied 
von einem geliebten Menschen sind Ver-
änderungen, die uns herausfordern. 
Manchmal haben wir aktiv eine Ent-
scheidung getroffen, manchmal sind die 
neuen Wege fremdbestimmt. Gott bleibt. 
Gott war da, ist da und wird immer da 
sein. Im Altbekannten und im Neuen. 
Dieser Gemeindebrief erzählt davon. 

Lassen Sie sich mitnehmen in eine Som-
merzeit voller Kommen, Gehen und 
Bleiben – achten Sie doch einmal darauf!

Ihre Gemeindebrief-Redaktion
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INFORMATIONEN 
& KONTAKTE

Gemeindebüro    
Maria Lauerwald    
Tel. 2 11 52 39
Andreasstr. 14, 99084 Erfurt
www.andreasgemeinde-
erfurt.de
andreasgemeinde-erfurt
@t-online.de

Bürozeiten:
Di 10 –12 und 16 –18 Uhr 
Do 11–14 Uhr 

Pfarrerin 
Ruth-Elisabeth Schlemmer
Tel. 2 11 52 46
Andreasstr. 16, 99084 Erfurt

Pfarrer in Entsendung
Fridolin Wegscheider
Tel. 0170 3 64 51 26
fridolin.wegscheider@
ekmd.de

Kantor Andreas Strobelt
Tel. 2 11 44 24
strobeltandreas@hotmail.
com

Jugendbildungsreferent
Jonathan Lerche
Tel. 0176 - 55 17 75 62
jonathan.lerche@ekmd.de

Gemeindepädagogische 
Mitarbeiterin Annette Peschel
Tel. 0178 - 92 187 29
annette-peschel@arcor.de

Hausmeister Jörg Müller
erreichbar über das 
Gemeindebüro

GKR-Vorsitzender 
Martin Jacob
erreichbar über das
Gemeindebüro

GKR-stellvertretende 
Vorsitzende Nicole Barczyk
n.barczyk@andreas-
gemeinde-erfurt.de

Ev. Pergamenterkindergarten
www.pergakinder.de

Ev. Moritzkindertagesstätte
www.moritz-kita.de 
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KOMMEN. GEHEN. BLEIBEN.

Abschied und Neuanfang sind spannen-
de Zeiten. Sie rühren an. Sie regen auf. 
Sie sind mit Freude und Schmerz ver-
bunden, mit Säen und Ernten. In der 
Bibel ist Neuanfangen eine der wichtig-
sten Handlungen. G°tt beginnt mit einer 
Welt voller Leben, Abraham und Sarah 
brechen auf und Rut mit ihren Schwie-
gertöchtern geht los. Ostern und Weih-
nachten und Umkehr sind große Neuan-
fänge. Wer neu anfängt, muss losgehen 
können, umkehren, weg vom dunklen 
Grab. Loslassen.

Wie ist das aber mit dem Bleiben?

Fehlt der Mut, sich auf Unbekanntes 
einzulassen? Ist es Trägheit, die bleiben 
lässt? Wo ist der Ort für Bleiben? Wa-
rum bin ich in der Gemeinde geblieben? 
Warum bleiben Menschen in der Kirche 
und treten nicht aus? Wie geht es der 
jungen Ehefrau von Freunden, die aus 
einer Diktatur kommt und Jahr um Jahr 
auf ihre Genehmigung zum Bleiben in 
ihrer neuen Heimat wartet? Ich wieder-
um habe in den letzten Monaten in mei-
nem Umfeld häufiger die Frage gehört: 
Können wir noch bleiben? Wollen wir 
hier in diesem Bundesland, in Deutsch-
land bleiben? Menschen, die diese Frage 
bewegt, beobachten wach die politische 
Entwicklung. Und auf unseren Straßen 
und Plätzen macht eine neue Aggres-
sivität in ganz normalen Begegnungen 
nachdenklich. Viele haben aus persön-
lichen oder finanziellen Gründen kei-
ne Möglichkeit, etwas zu ändern, auch 
wenn sie wollten. 

Bleiben wollen, bleiben dürfen, bleiben 
müssen?

Liegt nicht auch im Bleiben eine Stär-
ke? Bleiben um anderer Willen. Bleiben, 
weil G°tt mich an diesem Ort sieht. Blei-
benkönnen ist auch schön: Zu sehen, 
wie Kinder und Enkel aufwachsen, wie 
ehemalige KonfirmandInnen nun ihre 
Kinder zur Kinderarche und zu Konfi 
begleiten. Bleiben bedeutet, miteinander 
erst älter und dann alt zu werden. Blei-
ben bedeutet, zu wachsen an durchlit-
tenem Leid oder mit herausfordernden 
Aufgaben. Bleiben heißt Feste mitfeiern 
und in schweren Stunden da zu sein. 
Bleiben bedeutet, sich zu verabschieden, 
loszulassen, damit für jemanden der 
Schritt über die Schwelle leichter geht. 
Wenn Bleiben dran ist, sieht G°tt zu, 
dass der Platz ein guter Ort zum Bleiben 
wird. So erfahren es Menschen und er-
zählen vom paradiesischen Garten, wo 
alles bereitet ist für Tiere und Menschen. 
Am Ende der Bibel wird eine Stadt aus-
gemalt, in der G°tt mit den Menschen 
wohnt. Im Bleiben ist G°tt. „Ich bin da. 
Ich werde da sein, immer und überall, 
wo du bist und bleibst.“ verspricht der 
Gottesname. Aber das ist nicht immer 
leicht zu glauben. Ein Kind, eine Frau, 
die zu Hause Gewalt erlebt, im Konzen-
trationslager, im Krieg, am Kreuz – wo 
bist Du da G°tt? Auch da erleben Men-
schen G°tt, als Überlebenskraft, die bei 
ihnen bleibt. Von ihrem Erzählen zehre 
ich. An ihre Erfahrung binde ich mich 
an. Von ihr will ich weitersagen. 
Und dann will ich reden von dem, was 
Menschen mit Jesus erlebten. Wo sie mit 
ihm zusammenkamen, wurde auch der 

kärgste Ort zur grünen Wiese und eine 
geifernde Menschenmenge zu einem 
Raum, in dem ein Kind gesundet.  
Wir Menschen können miteinander 
Räume schaffen, in denen wir G°ttes 
Kraft wieder spüren. Ein stärkender Te-
lefonanruf oder eine kurze mutmachen-
de Nachricht ist ein erster Schritt. Mit-
einander Lebensräume gestalten und um 
sie kämpfen gehört dazu: Gottesdienst-
feiern, Beten, Bibellesen und miteinan-

der um Klarsicht ringen. Sich immer 
wieder einander sagen: Dort wo du bist, 
wo wir sind, ist G°ttes lebendige Kraft. 
Darin liegt die Stärke im Bleiben. Viel-
leicht ist eines Tages ein neuer Schritt 
dran. Solange aber will ich bleiben, will 
ich mit anderen bleiben an dem Ort, an 
dem G°tt mich sieht. Und DA ist.

Ihre Pfarrerin Ruth-Elisabeth Schlemmer  

Ziehende Landschaft
Man muss weggehen können 
und doch sein wie ein Baum:
als bliebe die Wurzel im Boden,
als zöge die Landschaft 
und wir ständen fest.
Man muss den Atem anhalten, 
bis der Wind nachlässt
und die fremde Luft 
um uns zu kreisen beginnt,
bis das Spiel von Licht und Schatten,
von Grün und Blau, 
die alten Muster zeigt
und wir zuhause sind, 
wo es auch sei,
und niedersitzen können 
und uns anlehnen,
als sei es an das Grab 
unserer Mutter.
                                   Hilde Domin

aus:  Nur eine Rose als Stütze. Gedichte. 
Frankfurt am Main 1994 Foto: R.-E. Schlemmer
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WAS IST EIGENTLICH … 
EINE 25%–PFARRSTELLE?

Das fragen sich vielleicht einige Ge-
meindeglieder im Blick auf den neuen 
Pfarrer, mich, Fridolin Wegscheider, 
Pfarrer in Entsendung seit April 2025 
in der Andreasgemeinde. Pfarrerin 
Schlemmer hat zur Begrüßung Plätz-
chen gebacken für die Gemeinde und 
für meine Familie, Viertel-Plätzchen. 
„Gott hat einen Platz für dich“ – so 
lautete die Überschrift des Gottesdien-
stes, leckere Plätzchen gab es dazu. 
Der Platz für mich in der Andreasge-
meinde ist eben ein Viertel-Plätzchen. 
Ich wurde mit einem Interview in der 
letzten Ausgabe schon vorgestellt und 

im Folgenden erläutere ich, was es mit 
einer 25%-Pfarrstelle auf sich hat und 
was das für die Gemeinde und mich 
bedeutet.
Jede Arbeit bzw. jeder Dienst umfasst 
verschiedene Aufgaben. Manchmal 
sind diese sehr ähnlich, geschehen alle 
am gleichen Ort z. B. am Schreibtisch 
oder in einer Werkshalle zur gleichen 
Zeit zwischen 9 und 17 Uhr, manch-
mal sind diese sehr verschieden. Ich 
freu mich darauf, an verschiedenen 
Orten zu verschiedenen Zeiten zu 
arbeiten, aber gleichzeitig bin ich 
dankbar, wenn es dafür einen klaren 
Rahmen gibt. Wie bei anderen Tä-
tigkeiten gibt es auch für Pfarrstellen 
Rahmenbedingungen, z. B. wurden als 
durchschnittliche Wochenarbeitszeit 
44 Stunden festgesetzt. Zu einer Pfarr-
stelle gehört es meistens einen bzw. 
mehrere Dienstorte zu haben, also 
nicht nur geographisch, sondern auch 
institutionell. Pfarrpersonen arbeiten 
in Gemeinden, aber auch in Kranken-
häusern und in Schulen, in Kindergär-
ten oder in anderen Einrichtungen.
Mein Wunsch war es, vor allem in 
der Schule zu arbeiten. Pfarrpersonen 
können als Schulpfarrstelle auch 100% 
Schuldienst machen. Das bedeutet, 
in erster Linie Religionsunterricht zu 
geben und alles, was damit verbun-
den ist. Darüber hinaus gibt es Schu-
len, in denen Schulgottesdienste die 
Regel sind und manchmal wird auch 
Schulseelsorge angeboten, was auch in 
den Aufgabenbereich von Schulpfarr-
personen fallen kann. Zu 75% werde Foto: M. Stahl

ich nun Schulpfarrer. Das bedeutet 
konkret, dass ich nach aktuellem Plan 
an zwei Gymnasien in Erfurt unter-
richten werde in einem Stundenum-
fang von ca. 18 Unterrichtsstunden 
pro Woche. Zum Entsendungsdienst 
gehört es, auch in der Gemeinde zu 
arbeiten. So sind wir zusammenge-
kommen, die Andreasgemeinde und 
ich. Wir haben uns gegenseitig nicht 
ausgesucht, ich wurde entsandt und 
die Gemeinde darf empfangen. Mein 
erster Eindruck ist, dass hier für mich 
ein ausgesprochen schöner Platz, ein 
köstliches Viertel-Plätzchen, bereitet 
ist, zu dem ich gern immer wieder in 

den Zug steige, um aus Halle angefah-
ren zu kommen. Vielen Dank dafür!
Die aktuelle Verabredung für mei-
ne gemeindlichen Aufgaben, also im 
Durchschnitt ungefähr 11 Stunden 
die Woche, lauten, dass ich die Tätig-
keiten von Jonathan Lerche überneh-
men werde, also Arbeit mit Konfis und 
Jugendlichen. Ungefähr einmal im 
Monat, verantworte ich einen Gottes-
dienst und ich arbeite im GKR mit.
Das ist also meine 25%-Pfarrstelle als 
Jugendmitarbeiter und Pfarrer in der 
Andreasgemeinde. Ich freue mich, da 
zu sein!

FridolinWegscheider

Foto: Archiv
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zwitscher der Vögel oder die Umarmung 
eines Baumes oder das bewusste Spüren 
des Bodens unter unseren Füßen. Auf 
diese Weise betrachteten wir unseren 
„Lebensgarten“ und konnten besser re-
flektieren: Wo bin ich und wo möchte 
ich vielleicht noch hin?
In unserem Ordner konnten wir unsere 
Erfahrungen, Gedanken und Gefühle 
niederschreiben, erneut lesen, aber auch 
ergänzen.
Zur Reflexion des bereits Erlebten ist es 
notwendig, sich mit Menschen und Ver-
gangenem auseinanderzusetzen. Dabei 
half uns das Aufmalen unserer Lebens-
linien mit unterschiedlichen Farbstif-
ten. So verwendeten wir eine Farbe für 
Schwächen / Ängste, Trauer / Verzweif-
lung, Verletzung / Krankheit. Die Zeiten 
voller Kraft, Energie, Freude und Le-
benslust wurden durch eine andere Far-
be sichtbar gemacht. Diese Methode half 
uns, Gott, aber auch Menschen, für die 
gegebene Lebenskraft zur Bewältigung 
von Erlebtem zu danken.
Dieser Prozess verlief nicht immer ein-
fach. Oft sahen wir uns mit Emotionen 
konfrontiert, die schon längst als be-
wältigt galten und dann doch heftige 
Gefühlsbewegungen hervorriefen. Ein 
verfasster Brief an einen Menschen, der 
ein wertvoller Lebensgefährte war, kann 
ebenso befreiend wirken.
Wir setzten uns mit unserem Erlebten 
und unseren Träumen auseinander und 
tauschten uns über sie im Gruppenge-
spräch aus.
Wir beschäftigten uns mit den Fragen: 
„Was will Gott mir sagen?“, „In welcher 
Situation hat eine segnende Hand mich 
berührt und aus dem Dunkel geführt?“, 

„Wie kann ich Begegnungen mit Gott 
in der Bibel für mich nutzen, Hoffnung 
schöpfen?“, „Wie würde ich neue Le-
benskraft von Jesu nutzen für mein Le-
ben?“ 
All diese Fragen, Gefühle, all das Erlebte 
– positiv wie negativ – kann ich vor Gott 
bringen. Ich kann aber auch einfach nur 
schweigend mit ihm zusammen sein. 
Die Erfahrungen und Erlebnisse dieser 
Wochen haben wir noch einmal bei ei-
nem leckeren gemeinsamen Abendessen 
Revue passieren lassen.
Ich kann sagen, dass diese intensiven 
Wochen für mich spannend, erkennt-
nisreich und sehr emotional waren. Der 
Austausch mit den anderen Menschen 
verlief in einer sehr harmonischen At-
mosphäre. Er war sehr fruchtbar und 
hat geholfen, zu erkennen: „Ich bin nicht 
allein. Ich kann meine Sorgen und Er-
fahrungen mit Gott und anderen Men-
schen teilen, aber auch Trost und Hilfe 
für meinen Weg mitnehmen.“
Inzwischen ist diese persönliche Zeit 
mit Gott fester Bestandteil in jeder Wo-
che geworden, nicht immer am gleichen 
Ort oder zur gleichen Zeit. Schließlich 
kann man Gott überall begegnen.
Ein ganz herzliches Dankeschön an Frau 
Angelika Hundertmark, die uns mit ih-
rer ruhigen, geduldig zuhörenden Art, 
aber auch richtungsweisenden Beglei-
tung Wege aufgezeigt hat, wie man Gott 
mit allen Sinnen intensiv (er-)spüren 
kann.
Auf weitere Glaubens-Wege würde ich 
gern wieder mit ihr und Gott im Gepäck 
auf Wanderschaft gehen.

Gudrun Reinhard

GLAUBENS-WEGE ÜBEN

„Ich will dich unterweisen und dir den 
Weg zeigen, den du gehen sollst, ich will 
dich mit meinen Augen leiten.“ (Ps 32,8)

Mit diesem Psalm starteten wir, eine 
kleine Gruppe von Menschen unter-
schiedlichen Alters, Berufes oder Le-
benssituation, montags im Gemeinde-
zentrum zu einer geistlichen Wande-
rung, angeleitet und begleitet von Frau 
Angelika Hundertmark. Sie hat das Amt 
der Regionalen Studienleitung der Vi-
kariatsausbildung in unserer Landes-
kirche inne. Sie ist Mitglied unserer 
Kirchengemeinde und vielen von uns 
durch ihre Predigten in Gottesdien-
sten bekannt.
Glaubens-Wege üben – wie kann das 
gehen?
Als Rüstzeug erhielten wir einen klei-
nen Ordner, gefüllt mit einem über-
sichtlichen Aufgabenkatalog für Zu-
hause mit konkreter Anleitung für 
jeden Tag. Und los ging’s.
Unsere Andachten zu unseren Treffen 
begannen jedes Mal mit dem Entzün-
den einer Kerze und einer kleinen Medi-
tation zum Sammeln und, um zur Ruhe 
zu kommen. Der Gesang durfte nicht 
fehlen. Auch hierbei wurden wir instru-
mental von Frau Hundertmark begleitet.
Für Zuhause sollten wir uns einen Ort 
der Ruhe suchen und eine bestimmte 
Zeit für unsere häusliche Andacht ein-
planen (etwa 20 bis 30 Minuten täglich) 
– für unsere Zeit mit Gott. Wir durften 
uns ein Eingangsgebet dafür auswählen 
oder selbst verfassen. Meine Wahl fiel 
auf ein Gebet aus Taizé:

„Gott, lass meine Gedanken sich sam-
meln zu Dir. Bei Dir ist das Licht, Du 
vergisst mich nicht. Bei Dir ist die Hilfe, 
bei Dir ist die Geduld. Ich kenne Deine 
Wege nicht, aber Du weißt den Weg für 
mich.“
Die ersten zwei Wochen standen unter 
den Themen „Geschöpf sein“ und „auch 
Dunkles und Verlorenes hat Raum bei 
Gott“. Die dritte Woche war überschrie-
ben mit „Gott begegnen“. In der vierten 
Woche hat uns Elias begleitet: „Gott ist 
mit mir unterwegs / ich bin eine Ge-
sandte / ein Gesandter Gottes.“

Nach dem bereits beschriebenen emo-
tionalen Einstieg hörten oder lasen wir 
Bibeltexte, beschäftigten uns mit Bild-
meditationen oder interaktiven Spielen. 
Wir „schlüpften“ in Menschen, die Jesus 
umgaben, und konnten auf diese Weise 
ihre Motivationen und ihr Handeln bes-
ser nachvollziehen.
Diese Übungen setzten wir zuhause 
fort und erweiterten sie durch bewusste 
Spaziergänge, in denen alle Sinne ein-
geschlossen wurden: das Bestaunen der 
Farbenpracht des Frühlings, dem Ge-

Foto: A. Hundertmark
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LIEBE KONFIRMIERTE 2025

Nun endlich war eure Konfi, schon lange 
hattet ihr euch vorbereitet: Mit diesem 
Schritt sagt ihr „JA“ zu eurem Glauben 
und bekräftigt eure Zugehörigkeit zur 
Gemeinschaft unserer Kirche. Es ist ein 
Tag voller Bedeutung, ein Tag des Rück-
blicks auf den Weg, den ihr bisher ge-
gangen seid, und ein Tag, der neue Türen 
öffnet für euren Weg in die Zukunft.
Ihr habt euch in der vergangenen Zeit 
intensiv mit Fragen des Glaubens, des 
Lebens und eurer Rolle in der Welt aus-
einandergesetzt. Dabei habt ihr vielleicht 
neue Perspektiven entdeckt, Antworten 
gefunden – und sicher auch neue Fra-
gen. Das gehört dazu, denn der Glaube 

EHRENAMT IN DER 
ANDREASGEMEINDE

Offene Kirche 2025
Ein neues/altes Team hat sich zusam-
mengefunden, um unsere Kirche zu hü-
ten. Die Kirche wird vorerst von Dienstag 
bis Sonntag in der Zeit von 14 bis 17 Uhr 
geöffnet sein für Besichtigung, Stille, Ge-
bet, zum Innehalten oder Pause machen. 

Austräger für Gemeindebriefe und 
Geburtstagsgrüße
Auch hier freuen wir uns über neue Mit-
wirkende! Es ist schön, dass auch diese 
Dienste fortgeführt werden können. 

Falls Sie auch Interesse und Zeit haben 
sich in der Gemeinde zu engagieren, z. B. 
auch für Urlaubsvertretungen, melden 
Sie sich bitte im Gemeindebüro.

ANZEIGE

ist kein starres Konzept, sondern eine le-
bendige Beziehung zu Gott, die mit euch 
wächst und euch durchs Leben trägt.
Möge der Segen Gottes, den ihr empfan-
gen habt, euch in eurem Leben begleiten, 
euch stärken und euch Mut machen, eu-
ren eigenen Weg zu gehen – mit Vertrau-
en, Zuversicht und Liebe.
Denkt daran: Ihr seid nicht allein. Die 
Gemeinschaft der Kirche, eure Familie, 
eure Freunde – und vor allem Gott – 
sind an eurer Seite. In Höhen und Tiefen 
dürft ihr darauf vertrauen, dass Gottes 
Hand euch hält und führt. 
Wir gratulieren euch von Herzen zu die-
sem besonderen Tag und wünschen euch 
Gottes reichen Segen für euren weiteren 
Lebensweg.

Nicole Barczyk 
(stellv. Gemeindekirchenrat -Vorsitzende)
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DANKE JONATHAN! 

Wenn ich ehrlich bin, bin ich vor al-
lem wegen Jonathan immer zum Konfi-
Unterricht gegangen. Und auch nach 
der Konfirmation weiterhin wegen ihm 
gekommen, weil Jonathan für mich je-
mand war, von dem ich wirklich etwas 
lernen konnte und wollte.
Er ist ein Mensch, der für alles eine Lö-
sung findet. Der so viele Ideen hat, dass 
man manchmal kaum mitkommt. Von 
ihm habe ich gelernt, tiefer über Dinge 
nachzudenken. Dass es oft nicht darum 
geht, Recht zu haben, sondern Verständ-
nis zu zeigen. Dass Hass und Konflikte 
uns nicht weiterbringen – sondern Zu-
hören, Geduld und echte Begegnung.

Jonathan hat uns immer gesagt: „Betet 
für eure Feinde.“ Ich habe das nie wirk-
lich gemacht, aber ich habe verstanden, 
worauf er hinauswill: Menschen handeln 
oft aus Unsicherheiten heraus. Wenn je-
mand mobbt oder provoziert, ist nicht 
das Opfer das Problem, sondern der 
Mensch, der innerlich zu kämpfen hat. 
Jonathan hat diese Dinge gesehen. Er 
hat gespürt, wenn jemand etwas mit sich 
herumträgt, manchmal bevor die Person 
es selbst benennen konnte.
Ich habe ihn nie laut oder genervt erlebt 
– nicht einmal auf der Konfifahrt, als er 
von einem Jungen provoziert wurde. Sei-
ne Ruhe und seine Empathie haben mich 
sehr beeindruckt. Er hat gezeigt und ge-
lebt, was er uns geraten hat.
Jonathan hat mich geprägt – in meinem 
Denken, in meinem Umgang mit ande-
ren, in meiner Art, Konflikte anzugehen.

Und ich weiß: Damit bin ich nicht allein.
Danke, Jonathan. Für deine Geduld, dei-
ne Offenheit, deine Ideen – und einfach 
dafür, dass du da warst.
Du hast so vielen jungen Menschen in 
unserer Gemeinde wichtige Werte und 
Gedanken mitgegeben. Du hast uns ge-
zeigt, wie wir miteinander leben können, 
wie Kirche ein Ort für alle sein kann und 
wie Glaube mit unserem Alltag, unseren 
Sorgen und unseren Fragen zusammen-
hängt. Du hast Gott und das Leben für 
uns greifbarer gemacht.
Ich wünsche dir von Herzen alles Gute 
für deinen weiteren Weg – und hoffe, 
dass viele weitere junge Menschen erle-
ben dürfen, was wir mit dir erleben durf-
ten.

 Levi Füsting

Du stellst meine Füße auf weiten Raum. 
(Psalm 31,9b)

Lieber Jonathan,
Dein Lebensweg führt Dich nun weiter: 
Die Arbeit mit den Kindern und Jugend-
lichen behältst Du bei, nun aber zu 100 
Prozent im Schuldienst. Gern denken 
wir an die Zeiten mit Dir und den Konfis 
und JG-lern und geben Dir Gottes Segen 
mit. Danke für Deinen Einsatz, Deine 
Ideen, Dein Engagement hier bei uns 
in der Andreasgemeinde. Und ein klein 
wenig bleibst Du ja auch noch - im Vor-
stand der Andreasstiftung.

Dein Mitarbeiter-Kreis 
(wie Du uns immer genannt hast)
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Monatsspruch Juni 2025:
Mir aber hat Gott gezeigt, dass man keinen Menschen unheilig oder unrein 
nennen darf.              (Apg 10,2)

Gottesdienst in einfacher Sprache
Pfarrerin Schlemmer
Kollekte: Jugendarbeit im Kirchenkreis Erfurt

Gottesdienst zum Pfingstsonntag
Pfarrer Wegscheider
Kollekte: Kinder- und Jugendbildung in der EKM

Pfingstmontag
Ökumenischer Gottesdienst auf der Predigerwiese
Kein Gottesdienst in der Andreaskirche

Pfingstgottesdienst der Kindergärten
Pfarrerin Schlemmer

Gottesdienst zur Jubelkonfirmation 
mit Abendmahl und Chor
Pfarrerin Schlemmer
Kollekte: Kleinkunst und Kirchenkino

Gottesdienst 
Pfarrerin Hundertmark
Kollekte: Ökumenische Auslandsarbeit

Gottesdienst mit Taufen in der Gera
Pfarrerin Schlemmer
Kollekte: Kirchlicher Fernunterricht

GOTTESDIENSTE IN DER ANDREASKIRCHE    

Sonntag,
1. Juni

Sonntag,
8. Juni

Montag, 
9. Juni

Dienstag,
10. Juni

Sonntag,
15. Juni

Sonntag,
22. Juni

Sonntag,
29. Juni

10.00 Uhr

10.00 Uhr

11.00 Uhr

9.30 Uhr

10.00 Uhr

10.00 Uhr

10.00 Uhr

  GOTTESDIENSTE IN DER ANDREASKIRCHE

Alle Gottesdienste und Veranstaltungen unter Vorbehalt. Bitte informieren Sie sich 
kurzfristig auf der Website oder durch Anruf im Gemeindebüro.

Kindergottesdienst: 
sonntags, 10 Uhr, 

gemeinsamer Beginn in der Kirche.
Sonntag,
6. Juli

Sonntag,
13. Juli

Sonntag,
20. Juli

Sonntag,
27. Juli

9.30 Uhr

9.30 Uhr

9.30 Uhr

9.30 Uhr

Gottesdienst in der Augustinerkirche
„Rosenkirche“

Gottesdienst in der Augustinerkirche
„Rosenkirche“

Gottesdienst in der Augustinerkirche
„Rosenkirche“

Gottesdienst in der Augustinerkirche
„Rosenkirche“
mit Pfarrerin Schlemmer

Monatsspruch Juli 2025:
Sorgt euch um nichts, sondern bringt in jeder Lage betend und flehend eure Bitten mit 
Dank vor Gott!             (Phil 4,6)

Monatsspruch August 2025:
Gottes Hilfe habe ich erfahren bis zum heutigen Tag und stehe nun hier 
und bin sein Zeuge.          (Apg 26,22)

Sonntag,
3. August

Sonntag,
10. August

Sonntag,
17. August

18.00 Uhr

10.00 Uhr

10.00 Uhr

Abendgottesdienst in der Johanniskapelle / 
Andreasgärten mit Chor
Pfarrerin Schlemmer
Kollekte: Gehörlosenseelsorge im Kirchenkreis

Gottesdienst mit Taufe 
Pfarrer Wegscheider
Kollekte: Schulwerk der EKM

Gottesdienst zum Schulbeginn 
mit dem Angebot der persönlichen Segnung 
Pfarrerin Schlemmer, Gemeindepädagogin Peschel 
und Team
Kollekte: Andreasgemeinde
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GOTTESDIENSTE IN DER ANDREASKIRCHE    

Sonntag,
24. August

 

Samstag,
30. August

Sonntag,
31. August

10.00 Uhr

10.00 Uhr

18.00 Uhr

Gottesdienst mit Taufe
Pfarrerin Schlemmer
Kollekte: christlich-jüdischer Dialog
Anschließend Gemeindeversammlung mit 
Vorstellung der Kandidaten für die GKR-Wahl

MiniKirche 
MiniKirchen-Team
Kollekte: Kinder- und Jugendarbeit 

Abendandacht
Pfarrerin Schlemmer und Team
Kollekte: Ökumenische Arbeit

Sonntag, 
7. September

Sonntag,
14. September

11.00 Uhr

10.00 Uhr

17.00 Uhr 

Musikalischer Gottesdienst in der Thomaskirche
Luthermesse von M. Schütz 2017
Kein Gottesdienst in der Andreaskirche

Singegottesdienst
Lektorin 
Kollekte: Förderung missionarischer Projekte
Kollekte: Andreasgemeinde
Konzert für Saxophon und Orgel 
zum Tag des Offenen Denkmals

ÖKUMENISCHE GOTTESDIENSTE
in den Senioren- und Pflegeheimen in unserem Gemeindegebiet:

Diakonie-Seniorenzentrum 
Andreashof
Große Ackerhofgasse 14,
jeden Dienstag, 16.00 Uhr

VAMED-Heim am Nordpark
Baumerstrasse 19,
jeden 2. Mittwoch im Monat, 9.30 Uhr

DRK Senioren- und Pflegeheim 
„Albert Schweitzer“
Warschauer Straße 12,
Die Termine der Andachten 
mit Frau Sparsbrod entnehmen 
Sie bitte dem Aushang.

Einladung zum Sommerfest 
für SeniorInnen

Mit einem munteren HALLO in die 
Runde der „jung gebliebenen Alten“ 
unserer Gemeinde grüße ich Sie mit 
einer herzlichen Einladung.

Heut ist ein wunderschöner Tag. Die 
Sonne lacht durch die ungeputzten 
Scheiben unseres Hochhauses. Meine 
Gedanken kreisen um unser  

Sommerfest am Dienstag, 17. Juni, 
15 bis 17.30 Uhr, 
im Andreas – Gemeindezentrum, 
Andreasstraße 14

Ich denke: Ein Mensch ohne die Ge-
meinschaft mit anderen ist wie ein 
Ast ohne Baum. Dem wollen wie als 
MitarbeiterInnen und Ehrenamtliche 
unserer Andreasgemeinde Abhilfe 
verschaffen. Das „Zeug“ dazu ha-
ben wir: Eine Gemeinschaft, die eine 
Kraftquelle des Lebens und der Liebe 
hat, unser Andreas-Gemeindezen-
trum mit Hof und Garten, Tische und 
Stühle, Kaffee und Kuchen, leckeres 
vom Grill und Ideen für eine unter-
haltsame Runde, und gewiss auch ein 
bisschen gute Laune ihrerseits.
Wir freuen uns auf Sie (und über eine 
kurze Rückmeldung an das Gemein-
debüro).

Wolfgang Roch

LUTHERMESSE 
(POPULARMUSIKMESSE) 
VON MICHAEL SCHÜTZ

Die 2016 von Michael Schütz für das 
Reformationsjubiläum 2017 komponier-
te Luthermesse geht vom lateinischen 
Messtext aus. Harmonische und rhyth-
mische Elemente aus Rock, Pop und 
Gospel verschmelzen mit kompositori-
schen Mitteln aus Barock, Klassik und 
Romantik zu einer individuellen Ton-
sprache. Die von Martin Luther eingefor-
derte stärkere Beteiligung der Gemeinde 
geschieht durch das gemeinsame Singen 
von sechs Lutherchorälen.

Neben Chor, Solisten und Orchester tra-
gen auch E-Bass, E-Piano und Schlag-
zeug zum besonderen Klangerlebnis bei. 
Die Luthermesse wird gerade von Sabi-
ne und Andreas Strobelt einstudiert, es 
singen die Kantorei St. Thomas und die 
Ökumenischen Chöre Andreas/Schotten 
und Gispersleben, insgesamt werden es 
ca. 75 Chorsänger*innen sein.

Die Aufführung dieser Messe wird am 
Sonntag, 7. September, 11 Uhr in der 
Thomaskirche stattfinden als gemein-
samer Gottesdienst der Gemeinden St. 
Thomas, St. Andreas und Gispersleben.
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AUS DEM GKR
GKR – Klausur 2025

Der Gemeindekirchenrat hat vom 28. 
bis 30. März ein Klausurwochenende 
durchgeführt. Wir waren im „Allianz-
haus“ in Bad Blankenburg untergebracht 
und fanden dort eine sehr angenehme 
Umgebung für Arbeit und Austausch. 
Einen großen Teil unserer Zeit hat der 
Rückblick auf die Tätigkeit des GKR in 
den letzten sechs Jahren seit der Wahl in 
Anspruch genommen. Welche waren die 
bedeutendsten Themen, die uns neben 
den regelmäßig über das Kirchenjahr 
wiederkehrenden Aufgaben beschäftig-
ten? Zum Beispiel Corona, Bauarbei-
ten – wie im Kirchhof, am Turm und 
im Büro, Besetzungen von Stellen, wie 
etwa des Pfarrers, des Hausmeisters und 
im Sekretariat. Daneben finanzielle und 
organisatorische Fragen, Grundstücks-
angelegenheiten, das Ehrenamt, das 
nachhaltige Wirtschaften, die Entwick-
lung von Aus- und Eintritten und einiges 

mehr. Im Rückblick wirkte die Fülle der 
Themen recht umfangreich. Neben den 
erfolgreich abgeschlossenen Projekten 
konnten wir auch die Themen identifizie-
ren, an denen wir weiterarbeiten müssen. 
Dabei konnten wir auch schon Vorhaben 
für die Optimierung der Arbeits- und 
Sitzungsabläufe für den kommenden 
GKR benennen. In Verbindung zu den 
für die kommende GKR-Periode abseh-
baren Aufgaben stand der zweite große 
thematische Block der Klausur, nämlich 
die Entwicklung der Zahl der Gemein-
demitglieder sowie der finanziellen und 
personellen Ausstattung der Gemein-
de. Auf der Grundlage der statistischen 
Datenlage und der Personalplanung des 
Kirchenkreises haben wir uns zu den 
Gründen und Auswirkungen dieser Ent-
wicklungen ausgetauscht und nach Mög-
lichkeiten für eigenes Handeln gesucht, 
sei es, um dem Rückgang an Mitgliedern 
und Ressourcen entgegenzuwirken oder 
um sich den zu erwartenden Bedingun-
gen anzupassen. Die hierbei entwickelten 

Ideen bieten für den nächsten Gemeinde-
kirchenrat ein wichtiges und spannendes 
Betätigungsfeld. Abgerundet wurde un-
sere Klausur durch einen Vortrag sowie 
Gedankenaustausch zum Thema „Gebet“, 
Spiele und Gespräche an den Abenden, 
einem Besuch im benachbarten Fröbel-
Museum und abschließend durch den 
Gottesdienst in der Kirche Sankt Nicolai 
in Bad Blankenburg. Insgesamt konn-

ten wir – rückblickend, vorausschauend 
und auch ganz im Hier und Jetzt – aus 
unserem Klausur-Wochenende eine Rei-
he wichtiger Erkenntnisse und eine gute 
Portion Zuversicht gewinnen, die die 
GKR-Arbeit weiter tragen soll.

Martin Jacob
Vorsitzender des GKR

Foto: N. Barczyk

DER GEMEINDEKIRCHENRAT  

Im September werden in der Andreasge-
meinde und der gesamten Landeskirche 
die Gemeindekirchenräte (GKR) neu 
gewählt. Sie lösen im Herbst die bisheri-
gen Gemeindekirchenräte ab. Der GKR 
hat die Aufgabe, im Zusammenwirken 
mit den PfarrerInnen und den anderen 
MitarbeiterInnen des Verkündigungs-
dienstes, die Gemeinde rechtlich zu ver-
treten und zu leiten, die Finanzen der 
Gemeinde zu regeln, Bauarbeiten zu er-
möglichen und diese bis zum Abschluss 
zu begleiten. In der jetzigen Amtszeit des 
GKR der Andreasgemeinde wurde u. a. 
die Organisation und die Geldbeschaf-
fung für die Arbeiten am Kirchturm, die 
ersten Planungen für die Sanierung der 
elektrischen Anlagen in der Andreaskir-
che und die Hofgestaltung in der Andre-
asstraße 14 umgesetzt.
Der GKR stellt mit Hilfe des Kreiskir-
chenamtes den Haushaltsplan auf und 
verabschiedet die Jahresrechnung der 
Gemeinde. Er kümmert sich um die Ein-
teilung der Küsterdienste für die Gottes-
dienste, um Veranstaltungsanfragen und 

die Vergabe der Kirche an andere Nutzer. 
Für die Gottesdienste und die Liturgie 
ist er mitverantwortlich. Der GKR hat 
die Anstellungen von MitarbeiterInnen 
zu regeln und er versucht, bei Konflikten 
in der Gemeinde zu vermitteln. Bei The-
men und Inhalten der Gemeinde redet 
der GKR mit. Zukünftige Schwerpunkte 
der Gemeindearbeit werden besprochen 
und können vom GKR festgelegt wer-
den.
Der GKR ist ein demokratisches Gremi-
um, das aus gewählten Mitgliedern der 
Andreasgemeinde besteht. Über und 
durch den GKR kann jedes Gemeinde-
mitglied und jeder Interessierte Einfluss 
auf die Gemeinde nehmen. Der GKR 
trifft sich in der Regel einmal im Monat 
und führt eine jährliche Wochenend-
klausur durch. Die Mitglieder des GKR 
sind gebeten in Ausschüssen der Ge-
meinde mitzuarbeiten und die Gemein-
de im Kirchenkreis zu vertreten.
Mehr zu den Aufgaben des GKR unter: 
www.kirchenrecht-ekm.de

Wolfgang Musigmann 
(Mitglied im GKR)
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NEUES ZUR GKR-WAHL

An der Wahl teilnehmen können alle, die 
in der Wählerliste eingetragen sind, das 
kennen Sie auch von Stadtrats-, Land-
tags- oder Bundestagswahlen.

Die Wählerliste erstellt für alle Gemein-
den in Erfurt das Kreiskirchenamt und 
stellt sie der Gemeinde in der ersten 
Maihälfte zur Verfügung.

Daher haben Sie bis zum 15.6.2025 zu 
den üblichen Öffnungszeiten des Ge-
meindebüros die Möglichkeit nachzu-
fragen, ob Sie in die Wählerliste einge-
tragen sind. Sind Sie schon länger Mit-

STADTRADELN 2025

Auch in diesem Jahr wollen wir als An-
dreasgemeinde beim Stadtradeln mit-
machen. Dazu werden im Zeitraum vom 
18. August bis zum 7. September wieder 
Kilometer gesammelt, die mit dem Fahr-
rad zurückgelegt wurden. Eine Anmel-
dung ist erforderlich. Wir würden uns 
freuen, wenn Sie dabei sind – gern im 
Team „Andreasgemeinde“. 

Weitere Informationen: 
www.stadtradeln.de

AUS DEM BAUAUSSCHUSS: 
Der Turmbau zu St. Andreas

Die Turmhaube unserer Andreaskir-
che beschäftigt uns schon längere Zeit, 
in dieser Planungs- und Bauphase seit 
2019, und wir berichteten im Gemein-
deblatt bereits mehrfach über die jewei-
ligen Arbeits- und Verfahrensstände.
So auch im letzten Gemeindeblatt u.a. 
über die zwangsweise Abrüstung des 
Baugerüstes nach der Versagung der zu-
ständigen Behörden zum Weiterbauen 
und dem formellen „verhängten“ Bau-
stopp.
Die Entscheidung zum Abbau des Ge-
rüstes erfolgte aus der Überlegung eines 
zeitlich unbestimmten Risikos und da-
mit aus Kostengründen, nachdem wir 
als Gemeinde Widerspruch gegen den 
Baustopp eingelegt hatten.
Nun liegt der Gemeinde seit dem 
12.3.2025 die Genehmigung zur fachlich 
uneingeschränkten Fortsetzung zum 
Weiterbauen vor, nachdem die oberste 
Denkmalschutzbehörde des Freistaates 
Thüringens (Staatskanzlei) unsere Stel-
lungnahme gegen die Entscheidungen 
der Vorinstanzen geprüft und dem Wi-
derspruch vorbehaltlos stattgegeben hat. 
Infolge der eingetretenen zeitlichen Ver-
zögerung von ca. 1 Jahr und der damit 
angefallenen Mehrkosten sowie der bau-
lichen Anpassung „Sanierung Turmhau-
be“ muss nunmehr ein neues Finanzie-
rungskonzept entwickelt werden. Die 
Erstellung dieses Konzeptes bzw. die 
Einwerbung von Mitteln wird uns die 
nächsten Wochen und Monate in diesem 
Jahr beschäftigen und Kreativität sowie 
Engagement sind gefragt, um die Maß-

nahme wunschgemäß nach all den Wid-
rigkeiten im Jahr 2026 ordnungsgemäß 
zum Abschluss zu bringen. Sobald wir 
die „Finanzierungshürde“ genommen 
haben, werden wir erneut berichten.

glied der Andreasgemeinde, erhalten Sie 
regelmäßig den Gemeindebrief, dann 
können Sie ohne Weiteres davon ausge-
hen, dass Sie in der Wählerliste stehen 
und rechtzeitig vor der Wahl die Wahl-
unterlagen erhalten werden. 

Im nächsten Gemeindebrief können wir 
Ihnen dann auch die Kandidaten und 
Kandidatinnen vorstellen. Merken Sie 
sich auch den 24.8.2025 vor, an diesem 
Sonntag findet die persönliche Vorstel-
lung der Kandidaten und Kandidatinnen 
nach dem Gottesdienst statt. 

Susanne Bauder-Schwartz

Foto: A. Stahl Foto: A. Stahl
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anschließend ist Junge Gemeinde 
ab 18.00 Uhr mit Pfarrer 

Fridolin Wegscheider

KINDER IN ANDREAS

Mit dem Beginn des neuen Schuljahres 
starten auch unsere Kinder- und Jugend-
gruppen wieder.

Herzliche Einladung
Die Kinder der Klassen 1 und 2 treffen 
sich donnerstags von 16 bis 17.30 Uhr 
zur KinderArche. 

Bei den Andreas Kids (ehemals Chri-
stenlehre) kommen die Kinder der Klas-

Die Schöpfung bewahren
In diesem Jahr waren wir zum Weltge-
betstag auf den Cookinseln zu Gast. 
Unter dem Motto „wunderbar geschaf-
fen“ kamen wir diesmal im großen Saal 
zusammen. Aber nicht nur die wun-
dervolle Schöpffung, sondern auch die 
zunehmende Unweltverschmutzung 
wurden thematisiert. Deshalb zogen die 
Kinder unserer Gruppen KinderArche 
und Christenlehre auch hier vor Ort los, 
um etwas Gutes zu tun: Wir nahmen an 
der Aktion „Erfurter Frühjahrsputz“ teil 

sen 3, 4 und 5 zusammen, dienstags von 
16.30 bis 18 Uhr. 

Das jeweils erste Treffen findet in der 
letzten Augustwoche statt.
Alle weiteren Termine finden Sie jeweils 
auf der letzten Seite des Gemeindebrie-
fes sowie unter: 
andreasgemeinde-erfurt.de

Es freuen sich auf Euch
Annette Peschel und Anke Stahl

und befreiten die Andreasstraße, Tei-
le der Marburger Gasse und den Rasen 
und Radweg auf der gegenüberliegenden 
Seite der Straße von herumliegendem 
Müll. Manche Kinder kamen mit Eltern 
und sogar an beiden Terminen zum Hel-
fen. So haben wir 3 volle Mülltüten den 
Stadtwerken zur Entsorgung übergeben 
können. Herzlichen Dank.

Annette Peschel, Bernd Weise 
und Anke Stahl

Achtung!! Wichtig! 
Konfizeit in Andreas
In der Andreasgemeinde beginnt die 
Konfizeit schon mit der 6. Klasse!
Ihr könnt Euch zum Konfi- und Jugend-
tag anmelden oder Eure Eltern fragen 
vorher im Büro nach. Wenn Ihr es ver-
passt habt, kommt trotzdem in der 7. 
Klasse dazu!
Alle Konfis sind zum neuen Schuljahr 
wieder herzlich eingeladen. Wir begin-
nen mit allen Gruppen am Konfi - und 
Jugendtag am 20.8. von 16.30 bis 18.00 
Uhr.

MiniKonfis (in der Regel ca. 6. Klasse): 
mittwochs, 14-tägig, 16.30 -17.30 Uhr 
MidiKonfis (in der Regel ca. 7. Klasse): 
mittwochs, 14-tägig, 17.30 -18.30 Uhr 
beides begleitet von Annette Peschel, 
Andreas Zacharias-Roch und Pfarre-
rin Ruth-Elisabeth Schlemmer

Liebe Jugendliche,
bleibt alles, wie es wird? 

Wird alles, wie es bleibt? Wir fin-
den das zusammen raus!

Ich bin Frido, für die, die mich noch nicht 
kennen, seit April Pfarrer hier in der Andreasge-

meinde. Mir ist es richtig wichtig, mit euch unterwegs zu sein, eure 
Ideen und Wünsche zu hören und mit euch die Gemeinde zu gestalten. 

Dabei hab‘ ich zwei Angebote für euch: JG und Team Treff (für Teamer und 
Interessierte). Die JG ist weiterhin mittwochs um 18 Uhr, eure Zeit für Gemein-

schaft und das, was für euch grad dran ist.
Im Team-Treff bereiten wir gemeinsam die Konfi-Stunden vor, aber ich möchte 
euch dabei gern mehr bieten. Wir werden unsere Treffen so ausbauen, wie es euch 
am meisten bringt, vor allem Freude, aber vielleicht lernt ihr euch und das, was 
ihr draufhabt, noch besser kennen. Ich bringe Vertrauen mit und traue euch eine 
Menge zu  … seid ihr bereit?
Ihr könnt gern bei der JG und dem Team Treff dabei sein oder einfach dort, wo 

es für euch passt.
Ich bin da und freu mich auf euch! 

Habt einen feinen Sommer, bis ganz bald …                Euer FridoFoto: A. StahlFoto: R.-E. Schlemmer

Und so treffen wir uns:

MaxiKonfis: mittwochs, wöchentlich 
17.00 -18.00 Uhr
begleitet von Pfarrer Fridolin Weg-
scheider, Pfarrerin Ruth-Elisabeth 
Schlemmer und Teamern
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AUS DER ANDREASSTIFTUNG

Liebe Mitglieder und Freunde unserer 
Gemeinde,
der eine oder andere unter Ihnen wird 
sicher schon einmal von unserer Andre-
asstiftung gehört haben. Heute will ich 
diese Stiftung in Erinnerung rufen. 
Die drohenden und inzwischen leider 
tatsächlichen Austritte aus unserer Kir-
che lassen die Steuereinnahmen zwangs-
läufig kontinuierlich sinken. Das bedeu-
tet, dass die vielfältigen seelsorgerischen, 
kirchlichen wie sozialen Aufgaben im-

mer schwieriger finanziell zu stemmen 
sind, Aufgaben, die die Kirche im Laufe 
der Zeit übernommen und deren Teil 
der Staat der Kirche auch gerne überlas-
sen hat.
Vor diesem Hintergrund haben vor 
mehr als 15 Jahren Senior Eras und Herr 
Dr. Axel Schmidt, dann auch ich die An-
dreasstiftung gegründet. Durch Spenden 
und Zustiftungen sollte ein fester, soge-
nannter Kapitalstock geschaffen werden. 
In diesem Stock haben wir bis heute 
etwa 130.000 € ansammeln können, was 
uns besonders freut und wofür wir den 

Unterstützung für die Andreasstiftung

Sie / Du haben Bücher, die nur im Wege 
stehen? Sie/Du wollen damit Gutes tun 
und die Andreasgemeinde unterstützen? 
Wichtig: die Bücher sollten eine ISBN-
Nummer haben.
Oder: Sie / Du haben alte, kaputte oder 
übrige Kabel unnötig herumliegen? 
Oder sogar noch echtes Gusseisen, Alu, 
Messing, … im Keller, das nur Platz weg-
nimmt? Oder wertvollen Schrott vom 
letzten Umbau, der gespendet werden 
kann? Allein hat ein Kabel wenig Wert, 
aber wenn viele ein bisschen zusammen-
bringen, lohnt es sich am Ende. So kann 
die Andreasstiftung tatkräftig Personal 
und Projekte in der Andreasgemeinde 
unterstützen.

GOTTESDIENST FEIERN
Nebenan

Jeder Gottesdienst ist ein Weg von außen 
nach innen und wieder in den Alltag. In 
jedem Gottesdienst wird gebetet und 
gesungen. Wir feiern im Namen G°ttes, 
der Quelle allen Lebens, im Namen von 
Jesus Christus und im Namen des Heili-
gen Geistes, die Kraft, die uns alle mit-
einander und mit G°tt verbindet. Das ist 
immer gleich. 
Doch wie wird nebenan gefeiert? Jede 
Gemeinde hat ihre Eigenheiten und 
ihre besonderen Möglichkeiten. Darum 
besuchen wir so gerne unsere Nachba-
rInnen. In diesem Jahr waren wir im 
Frühjahr in der Augustinergemeinde im 
geheizten Kapitelsaal. 
Unterhalb des Petersberges steht die 
kleine Johanniskapelle. Kennen Sie die-
ses neue kleine Gotteshaus? Dort feiern 
wir zusammen mit den BewohnerInnen 
der Andreasgärten einen Abendgottes-
dienst am 3. August um 18.00 Uhr.

Unsere Nachbarn in der Augustinerge-
meinde feiern im Sommer unter freiem 
Himmel. Wir werden in diesem Jahr 
den ganzen Juli dort in der Rosenkir-
che (Eingang Comthurgasse) zusammen 
Gottesdienst begehen. 6., 13., 20., 27. Juli 
immer um 9.30 Uhr. Bei Regen geht es 
natürlich unter das Kirchendach. 
Eine große Chormesse werden unsere 
Chöre aus Andreas, Gispersleben und 
der Thomasgemeinde zusammen mit 
uns am 7. September um 11.00 Uhr in 
der Thomaskirche feiern. 
Wer in der eigenen Familie ökume-
nisch unterwegs ist, kennt den Dom 
und weitere katholische Nachbarinnen. 
Manch eine unter uns singt und orgelt 
in Walschleben, Südost oder Salomons-
born. Überall ein wenig anders aber ver-
bunden im Namen G°ttes – Gottesdienst 
feiern nebenan, welch eine Vielfalt!

Pfarrerin Ruth-Elisabeth Schlemmer

der Inflation – werthaltig bleibt, d. h. im-
mer wieder Zinsen abwirft.
Wenn Sie also unter der Matratze, wie 
man so sagt, noch irgendetwas übrigha-
ben, wenn Sie uns in Ihrem Testament 
berücksichtigen, wenn Sie auch nur 5 
Euro spenden, dann würde uns, dem 
Stiftungsrat das ganz besonders freuen. 
Wir werden im Herbst in diesem Heft 
mitteilen, was wir in letzter Zeit mit den 
Zins-erträgen unterstützt haben.
Unsere Kontonummer lautet: IBAN: 
DE93 3506 0190 1565 6090 80.
Zweck (unbedingt mitteilen): RT 305 
Zustiftung für die Andreasstiftung

Mit herzlichen Grüßen
Prof. Hans Wolfgang Kölmel 

(für den Stiftungsrat)

vielen Spendern sehr dankbar sind. Über 
die durch diesen Kapitalstock erwirt-
schafteten Zinsen – gegenwärtig sind es 
etwa 3.000 € pro Jahr – unterstützt die 
Stiftung auf Antrag vielfältige Aufgaben, 
überwiegend die seelsorgerische und so-
ziale Arbeit.
Richtig zahlungskräftig wird die Stiftung 
allerdings erst, wenn der Kapitalstock 
deutlich anwachsen wird und damit die 
Zinserträge auf über 10.000 € und mehr 
steigen werden. Leider erfolgt durch die 
Inflation auch immer eine schleichende 
Abwertung unserer Erträge.
Ich weiß, Sie werden an vielen Stellen 
um finanzielle Opfer und Spenden gebe-
ten. Man muss aber bedenken, dass hier 
Ihre Spende wirklich – abgesehen von 

Bitte melden Sie sich 
beim Jugendreferenten 
Jonathan Lerche (0176 55 17 75 62), 
um eine Übergabe bzw. eine Abholung 
zu organisieren.

Für die Andreasstiftung
Jonathan Lerche

Ein herzliches 
Dankeschön an alle Austräger*innen! 

Den Gemeindebrief 
künftig per Mail bekommen? 

Bestellung per Mail: 
andreasgemeinde-erfurt@t-online.de

Die nächste Ausgabe 
erscheint 
Ende August 2025
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  NACHRUF

In deine Hände 
lege ich meinen Geist. 

Du hast mich erlöst, du treuer G°tt.
Psalm 31, 6

Ingeborg Wujak
geb. Wimmer

* 21.12.1929  † 28. April 2025

In großer Dankbarkeit erinnern 
sich viele Gemeindemitglieder, 
KindergartenmitarbeiterInnen, 
Pfarrerin R.-E. Schlemmer und
Senior i.R. Andreas Eras

Der Trauergottesdienst findet am 
Freitag, 13. Juni um 12.30 Uhr in 
der Andreaskirche statt.

Ingeborg Wujak wachte als guter Geist 
über dem Pergamenterkindergarten. 
Hier hatte sie lange Zeit gearbeitet und 
später im Vorstand für Pergamenter- 
und Moritzkindergarten Anteil ge-
nommen. 
Nun gibt es niemanden mehr in der 
Pergamentergasse, die zu jedem Haus 
die Geschichte der früheren Bewoh-
nerInnen erzählen kann. Wir werden 
uns nicht mehr auf dem Domplatz 
treffen. Dort saß Ingeborg Wujak in 
den letzten Monaten in der Sonne 
auf ihrem Rollator und traf uns, die 
wir auf dem Markt einkaufen wa-
ren oder vorbeihuschten: ehemalige 
Kindergarten“kinder“, deren Kinder 
und Enkel, Gartennachbarn und Ge-
meindemitglieder. 
Sonntags im Gottesdienst und Jahr-
zehnte mit Ämtern und Aufgaben war 
die Andreas- und ehemalige Michae-
lisgemeinde Heimat und Wirkungs-
stätte für Ingeborg Wujak.
Für viele unter uns war sie ein Vorbild 
mit ihrer Stärke, immer wieder die 
Treppen zu steigen und nicht einzu-
stimmen ins allgemeine Klagen. 
Zugleich sind wir dankbar für G°ttes 
gnädiges Wirken. 
Sie war in letzter Zeit zunehmender 
Schmerzen müde. Mit ihrer Familie 
hat sie alles geregelt. So konnte sie be-
gleitet von ihren Lieben und unseren 
Gebeten friedlich einschlafen. 

Liebe Frau Wujak, Sie fehlen uns! 

EINLADUNGEN

Gartenandachten
In bewährter Tradition gehen die Gar-
tenandachten mittlerweile in das fünfte 
Jahr.
Alle 14 Tage treffen sich donnerstags 
um 17 Uhr naturbegeisterte Christen im 
Garten eines Gemeindemitglieds.
In geselliger Runde, manchmal auch mit 
erfrischenden Getränken und kleinen 
Snacks, erfreuen wir uns an der Vege-
tation des Gartens und tauschen unsere 
Gedanken zu Gott und der Natur aus. 
Wir beten und singen und diskutieren zu 
aktuellen Themen.
Wer seinen Garten auch einmal öffnen 
möchte oder einmal an einer Gartenan-
dacht teilnehmen will, meldet sich bitte 
im Gemeindebüro. Von dort wird der 
Kontakt zu Familie Bergs als Organisato-
ren der Gartenandachten hergestellt.

Viele Grüße! 
Angelique & Fabian Bergs 

Foto: privat

FÜRBITTEN

Dennoch bleibe ich stets an dir; 
denn du hältst mich 

bei meiner rechten Hand.
(Psalm 73,23)

Begegnung zum kreativen Austausch
Seit vorigem Jahr treffen sich alle 14 Tage 
um 10 Uhr die Montagsbastler im Ge-
meindezentrum der Andreaskirche.
Wir haben schon verschiedene Techni-
ken erprobt z.B. Drucken mit Acrylfarbe 
auf der Gel-Platte oder den spielerischen 
Umgang mit Aquarellfarbe. Außerdem 
haben wir mit Papier kleine Bücher ge-
faltet und Papierperlen gerollt.
Zur Zeit beschäftigen wir uns mit Deko-
ration für die kommende Jahreszeit.
Wer sich angesprochen fühlt und Lust 
hat zum Gestalten in froher Gemein-
schaft oder eigene Ideen einbringen und 
ausprobieren möchte, ist herzlich will-
kommen.

Corinna Hesse

Orgelandachten
Ab Dienstag, dem 3. Juni finden bis zum 
30. September wieder wöchentlich die 
Orgelandachten statt. In dieser Zeit kön-
nen Sie jeden Dienstag um 17 Uhr Or-
gelmusik und geistliches Wort erleben, 
vorbereitet von einem Team um Kantor 
Andreas Strobelt und Diakon Wolfgang 
Roch.



VERANSTALTUNGEN 

100 Jahre 
Moritzkindergarten 
14.6. 10-14 Uhr 
(Adolf-Diesterweg-Str.10)

Pfingstliche Orgelvesper
mit Kantor A. Strobelt
Sonnabend, 14.6. 19 Uhr 
Kilianikirche Gispersleben 

Gottesdienst zur 
Jubelkonfirmation
Sonntag, 15.6. 10 Uhr 
14 Uhr gemeinsames 
Kaffeetrinken (Anmeldung 
im Gemeindebüro erbeten) 

Konfi- und Jugendtag
Mittwoch, 20.8.2025 
16.30 Uhr bis ca. 18 Uhr
Gemeinsamer Start aller 
Konfigruppen zum Ken-
nenlernen. Auch diesmal 
gibt es neben einer kurzen 
Andacht jede Menge Spaß, 
Spiel und Action für alle 
(6.-8. Klasse). Schön wäre 
es, wenn uns einige Eltern 
an diesem Tag unterstützen 
könnten und / oder etwas zu 
unserem Buffet beitragen. 
Hierzu bitten wir um Rück-
meldung.

15 Jahre Andreashof
Freitag, 22.8.
15 Uhr Gottesdienst, 
anschließend Grußstunde, 
beides musikalisch gestaltet 
vom Flötenkreis

GRUPPEN IN ANDREAS

Chor
montags, 19.30 Uhr

Instrumentalkreis
dienstags, 18.30 Uhr

Senioren-Singkreis
mittwochs, 10 Uhr
4. und 18.6. / 2.7.
6.8. und 20.8. / 3.9.

Flötenkreis
donnerstags, 17.30 Uhr

Hauskreis II
19.6.
Juli/August Sommerpause

Bibel-Lesen
dienstags, 10 Uhr
3.6. / 5.8. / 9.9.
donnerstags, 19 Uhr,  
25.9. / 23.10. / 20.11.

Gartenandachten
8. und 22.5.und 19.6. 
3. / 17.7. und 31.7. 
14. und 28.8. / 11. und 25.9. 
Die jeweiligen Adressen 
finden Sie auf unserer 
Webseite.

„Die Neugierigen“ 
dienstags, 15 Uhr 
Juli /August Sommerpause

„Zusammen kochen - 
zusammen essen“
dienstags, 18 Uhr, 14-tägig

KINDER- & TEENIE-
GRUPPEN 14-tägig 
(nicht in den Ferien)

KinderArche (1.+ 2. Klasse)
donnerstags, 16 Uhr
5. und 19.6. 
28.8. /11.9.

Andreas Kids (3.-5. Klasse)
dienstags, 16.30 Uhr
3. und 17.6.
26.8. / 9.9.

Minikonfi
mittwochs, 16.30 Uhr
Midikonfi
mittwochs, 17.30 Uhr
jeweils 4. und 18.6. /
20. und 26.8. /10.9.

JUGENDGRUPPEN
wöchentlich (außer Ferien)

Konfigruppe
mittwochs, 17 Uhr

JG (Junge Gemeinde)
mittwochs, 18 Uhr 

freitags finden im Prediger-
keller ganz unterschiedliche 
Veranstaltungen (Spiele, 
Filme, Karaoke, Konzerte, 
E-Game-Turniere, Grafik-
kurse, Kicker, Billard, ...) 
statt 
insta: predigerkeller_erfurt 
Infos bei: Jonathan Lerche

Alle Veranstaltungen unter Vorbehalt. 
Aktuelle Informationen siehe www. andreasgemeinde-erfurt.de 


